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Die Referenten



Dr. Viktor Bauer



Timing, Medieninteresse

Wahrheit - Ein Kind der Zeit

Aktive/passive Rolle



Tipps für die Kommunikation in
Krisensituationen

1.Mauern hilft nicht/Schweigen führt zur 
Verurteilung

2.Medien haben mehrere Informationsquellen

3.Zeitfaktor bestimmt Berichterstattung

4.Wer informiert, beherrscht die Medien

5.Krisenfälle kann man üben



Bauer PR: Partner für Krisenkommunikation

• Spezialseminare

• Tragfähige Medienbeziehungen

• Entscheidungssicherheit im Ernstfall

• Best Practice



Kommunikation in Krisensituationen

Fallbeispiel 1:

Explosion Gaswaggon Viareggio (Italien)

GATX Rail Austria

Mag. Anita Köninger, Bauer PR



Kommunikation in Krisensituationen

Die ersten 24 Stunden:

• Der Schock: Unklarheit über Unfall, Betroffenheit

• Explosion der Medienberichterstattung

• Sofortmaßnahmen in der Presse



Österreich

Zeit im Bild 2
30. Juni 2009
22.00 Uhr
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Italien

Tagelang Titelstory in allen Zeitungen, Radio und TV-
Nachrichten:

• „Apokalypse“

• „Inferno“

• „Bomben-Zug“

• „Killer-Zug“
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Italien

3. Juli 2009



PR-Strategie GATX Rail Austria

Medienanfragen beantworten

• Ein Sprecher

• Prioritäten setzen (Redaktionsschlüsse!)

• Keine TV-Interviews, solange Ursachen des Unglücks unklar



PR-Strategie GATX Rail Austria (2)

• Schriftliche Stellungnahme von GATX Rail Austria

in 16 Ländern publiziert

Bedauern ausdrücken

Bereitschaft zur offenen Kommunikation und Unterstützung
der Behörden signalisieren

• Börsenotiertes Unternehmen: Jedes Wort hat
rechtliche Auswirkungen



PR-Strategie GATX Rail Austria

Erfolg:
GATX Statement in den Medien in 16 Ländern zitiert

Weitere Behandlung auf rechtlicher Ebene durch
Europa-Zentrale der GATX-Gruppe



Kommunikation in Krisensituationen

Fallbeispiel 2:

Schuss vor den Bug - Österreichische Produkte im
Fadenkreuz (2007)

Franz Holzschuh, M & A Spezialist



Der Angriff

Meldung im

GUARDIAN (London) am 13. Februar 2007



Der Vorwurf

An Iran gelieferte Steyr-Mannlicher
Scharfschützengewehre wurden im Irak gegen US-
Soldaten eingesetzt



13.2.2007
Daily Telegraph

Iraqi insurgents using Austrian rifles from Iran

By Thomas Harding, Defence Correspondent
Last Updated: 7:05pm GMT 13/02/2007

Audio: Revelation makes US action against Iran more likely, says Thomas
Harding
Austrian sniper rifles that were exported to Iran have been discovered in
the hands of Iraqi terrorists, The Daily Telegraph has learned.

More than 100 of the.50 calibre weapons, capable of penetrating body armour,
have been discovered by American troops during raids.

The Steyr HS50 is a long range, high precision rifle
The guns were part of a shipment of 800 rifles that the Austrian company,
Steyr-Mannlicher, exported legally to Iran last year.

The sale was condemned in Washington and London because officials were
worried that the weapons would be used by insurgents against British and
American troops.

Within 45 days of the first HS50 Steyr Mannlicher rifles arriving in Iran,
an American officer in an armoured vehicle was shot dead by an Iraqi
insurgent using the weapon.

Over the last six months American forces have found small caches of the
£10,000 rifles but in the last 24 hours a raid in Baghdad brought the total
to more than 100, US defence sources reported.



13.2.2007
Daily Telegraph

Advertisement

The find is the latest in a series of discoveries that indicate that Teheran is providing
support to Iraq's Shia insurgents.

Mahmoud Ahmadinejad, the Iranian president, yesterday denied that Iran had supplied weapons
to Iraqi insurgents. But on Sunday US officials in Baghdad displayed a range of weapons they
claimed had originated in Iran.

They said 170 American and British soldiers had been killed by such weapons.

The discovery of the sniper rifles will further encourage those in Washington who want to see
Iran's uranium-enriching facilities destroyed before a nuclear weapon is produced.

The Foreign Office expressed "serious concerns" over the sale of the rifles last year and
Britain protested to the Austrian government.

A Foreign Office spokesman said last night: "Although we did make our worries known the sale
unfortunately went ahead and now the potential that these weapons could fall into the wrong
hands appears to have happened."

The rifle can pierce all body armour from up to a mile and penetrate armoured Humvee troop
carriers.

It is highly accurate and fires a round called an armour piercing incendiary, a bullet that
the Iranians manufacture.

The National Iranian Police Organisation bought the rifles allegedly to use them against drug
smugglers in an £8 million order placed with Steyr in 2005.

The company was given permission to export them by the Austrian government, which is not a
Nato member.



APA-Meldung vom 13. Februar 2007

APA0232 5 AI 0262 WI/II         Siehe APA0199/13.02   Di, 13.Feb 2007

Rüstung/Waffen/Mannlicher/Oberösterreich

Stichwort - Schusswaffenproduzent Steyr Mannlicher

Utl.: Niederösterreichische Waffenschmiede war Keimzelle des späteren Steyr-Daimler-Puch-
Konzerns - 100 Mitarbeiter, 13 Mio. Euro Umsatz =

   Wien (APA) - Der Feuerwaffenproduzent Steyr Mannlicher, der (ehemaligen) Präsenzdienern vor allem als
Hersteller der Sturmgewehre des Bundesheeres (StG 58 und StG 77) bekannt ist, hat im vergangenen Jahr mit
rund 100 Mitarbeitern einen Umsatz von 13 Mio. Euro gemacht. Unter der Premium-Marke "Mannlicher"
exportiert man Jagdgewehre, unter dem Brand "Steyr Arms" Feuerwaffen für Militär und Polizei in aller Welt. Die
1864 gegründete Waffenschmiede hat seit wenigen Wochen einen neuen Eigentümer.

   Der 52-jährige Unternehmensberater Franz Holzschuh hat das Unternehmen im Jänner von Wolfgang Fürlinger
erworben, der es 2001 seinerseits von der Creditanstalt (CA) gekauft hatte. Steyr Mannlicher war Teil und
historische Keimzelle des späteren Steyr-DaimlerPuch-Konzerns,  der ab 1998 zerschlagen wurde. Seine
Bestandteile finden sich heute u.a. bei Magna Steyr, im Panzerproduzenten Steyr Spezialfahrzeuge (General
Dynamics) und dem Autozulieferer ZF Friedrichshafen.

   Wegen der gegenwärtig wieder in den Blickpunkt des Interesses geratenen Lieferung in den Iran ist Steyr
Mannlicher seit etwa einem Jahr von einem US-Embargo belegt, was laut Holzschuh aber "praktisch keine
Auswirkungen hat", Das Embargo beziehe sich ausschließlich auf US-Bundesbehörden und betreffe daher nur die
US-Armee, sagte Holzschuh am Dienstag in einem APA-Gespräch. Einzelstaatliche US-Behörden wie die Polizei
seien davon nicht erfasst. Das US-Embargo soll laut Holzschuh Ende 2007 auslaufen.

   Das Unternehmen, schreibt nach Angaben des Neo-Eigentümers Gewinne. Steyr Mannlicher produziert
lediglich in Österreich, genauer: Niederösterreich (die Firma soll ganze 10 Meter weit von der Grenze zu
Oberösterreich entfernt sein). Die Arbeitsplätze bezeichnete Holzschuh am Montag als "absolut sicher".
 (Schluss) mer/an



13.2.2007
Klarstellung APA-Bericht

Unternehmen/Industrie/Rüstung/Waffen/Steyr/Irak/USA/Kooperationen

Steyr Mannlicher wehrt sich gegen US-Verdächtigungen

Utl.: Gewehre, die im Irak gefunden wurden, sind nicht identifiziert
      und können auch aus Fremdproduktion kommen. =

   Wien (OTS) - Der neue Eigentümer von Steyr Mannlicher, Franz
Holzschuh, wehrt sich gegen Beschuldigungen seitens der USA, dass die
im Irak aufgetauchten Steyr Mannlicher Gewehre aus dem
seinerzeitigen, von österreichischen Behörden bewilligten, Export in
den Iran stammen könnten:

 1. Der seinerzeitige Export von 800 Steyr Mannlicher Gewehren in
    den Iran war voll durch die heimischen Behörden bewilligt und
    gedeckt, da der Iran kein kriegsführendes Land sei und eine
    Ausfuhr daher völlig legitim nach den strengen Exportauflagen
    war.

 2. Steyr Mannlicher liefert auch stets nur an Regierungen bzw.
    Regierungs-Stellen wie etwa Antiterror-Einheiten und nie an
    private Waffenhändler oder Firmen.

 3. Die im Irak aufgetauchten Gewehre österreichischer Provenienz
    sind noch nicht identifiziert, das heißt, es müssen zuerst die
    Produktions-Nummern gegengecheckt werden, um genau sagen zu
    können, wohin diese Gewehre ursprünglich geliefert wurden.

 4. Da die Lizenz für diese Gewehre international bereits
    abgelaufen ist, können diese Waffen auch jederzeit von anderen
    Erzeugern "nachgebaut" werden. Es ist daher keineswegs gesagt,
    dass diese Gewehre überhaupt in Österreich erzeugt wurden.

   Franz Holzschuh betont, dass Steyr Mannlicher selbst extrem an
   einer lückenlosen Aufklärung über die Herkunft dieser Gewehre
   interessiert ist und hat den US-Behörden volle Zusammenarbeit angeboten.



Der „Medien Tsunami“
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Oberösterrreich
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Die Folge

Proteststurm gegen Österreich in US Blogs
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Die Reaktion von Steyr-Mannlicher

Dementi 13. Februar 2007 (APA)

TV Interviews 13.2.2007 (RTL, SAT1, ORF, ARD)

Kontaktaufnahme mit Central Command, Bagdad

Internet-Seite Steyr-Mannlicher

Klarstellung: Brief an US-Botschaft

Leserbrief Wall Steet Journal

Presseaussendung Großbritannien



22.3.2007
The Wall Street Journal

Das Ergebnis



US Lieutenant Commander Scott
Miller dementiert Verwendung von
Steyr HS.50 im Irak

Das Ergebnis



30. März 2007

Das Ergebnis



Kommunikation in Krisensituationen

Fallbeispiel 3:

Wie man in wenigen Wochen vom medialen
Darling zum Sündenbock wird.

Michael Mauritz, Leiter Konzernkommunikation
Erste Group Bank AG
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Der ATX spiegelt die allgemeine
Stimmung wider



CEE als Zielgebiet internationaler
Medienberichte

Entwicklung der Erste Group Aktie



PR-Erfahrung in der Krise I

 Negative Standpunkte über die Region und über Österreich wirken
sich auf jedes Unternehmen und nicht nur auf direkt betroffene
negativ aus. FT, Economist sind in der Regel die Speerspitzen
positiver/negativer Berichte. WSJ und US Publikationen (IHT, NY
Times, Business Week) wassern mit Lokalberichten nach.

 Die Herdenmentalität und die Tendenz zum Klischee und
Stereotypen führten und werden weiterhin zur negativen Stimmung
führen.
Negative Artikel werden immer von stereotypen Illustrationen
begleitet (alte, arme Menschen, Pferdekarren, Werbephotos für
Dienstleistungen eines Zahntechnikers….)

 Solide Grundlagen und starke Geschäftsergebnisse sind nicht
ausreichend um einen Trendumkehr hervorzubringen – man kann
nicht gegen den Strom schwimmen



PR-Erfahrung in der Krise II

 Erfreuliche Nachrichten werden als Schlagzeilen anders verarbeitet als
negative: der sich derzeitig verbessernde Trend im Zentral- und Osteuropa
und in Österreich sorgt nicht für dieselben Schlagzeilen, selbst wenn vom
Kollaps bis dato nicht die Rede war

 Negative Berichte über CEE besonders in UK haben Fall des Aktienkurses
begleitet/verstärkt. UK Publikationen mit den “besten” Schlagzeilen
(Argentina on the Danube, CEE might put us all in the goulash)

 Mediale Unzufriedenheit mit Informationsfluss: Island-Obligo: “Erste Bank
hat viel zu spät informiert”

 Wie geht man mit offensichtlichem Unwissen oder bewußter Manipulation
um?
“Leichen im Keller”,“Bankbilanzen kann man nicht trauen – Banken haben immer
noch Leichen im Keller”, “Wann endlich legen die Banken ihre Bilanzen offen?”
Wie passen Milliardengewinne und Staatshilfen zusammen?

 Unerfahrenheit als Spielball in der politischen Diskussion: Wie stellt man
den Unsinn ab, den Politiker von sich geben?



Mögliche Reaktionen

 Sicherstellen, dass IR und PR aufeinander abgestimmt sind:
−  Es gibt nur eine einzige Botschaft

 Die internationale Medienlandschaft sehr gut kennen:
− Die Medienberichterstattung kann unfair sein aber sie ist
− real
− Internationale Kernjournalisten sollen identifiziert und mit
− ihnen den Kontakt gepflegt werden
− Man soll sich dem internationalen Standpunkt gegenüber
− offen zeigen

 Zu Hause kann man zwar ein großer Fisch sein…
− aber auf Europäischer Ebene eher ein bescheidener Player

und dennoch ein Spezialist, ein Experte oder eine
Erfolgsgeschichte…



Gewonnene Erkenntnisse

 Transparenz zahlt sich aus – auch wenn man dafür
Watschen einsteck

 Hintergrundinformationen helfen
 Realistische Erwartungshaltung einnehmen
 Neue Kommunikationskanäle in Betracht ziehen –

Wie erreicht man Kunden ohne die bisherigen
Medienkanäle?

 Interne Kommunikation ist ein Schlüssel für
Krisenmanagement. Wie sagt der Kundenbetreuer
was zu seinem Kunden?


